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Matrjoschka-Spiel 


Eben ist Besuch gekommen. 

Eine bunte Matrjoschka 

brachte als Geschenk aus Moskau 
einen großen Samowar. 
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Bald wird süßer Tee getrunken. 
Fünfe sitzen nun am Tisch, 

und das Kopftuch der Matrjoschka 
leuchtet rot und blank und frisch. 


Zeichnungen: Inge Meyer-Rey 


Hoppla, was ist nun geschehen? Eins und fünf, ein Spiel beginnt. 
Aus der einen wurden acht. Fabi wird Matrjoschkakind. 
Bummi läuft nach neuen Gläsern. Aber, ob Ihr auch entdeckt, 


Bine steht dabei und lacht. wo der Bummi sich versteckt? 


Malen, Raten, Spielen zu 


Was steckt unter 
der Hand? 


Sagt, was auf diesen Bildern gemalt ist. Jedes 
Wort beginnt mit „Kartoffel“. Merkt Euch alles 
gut, schneidet die Bilder zu Spielmarken und 
setzt Euch zu dritt mit Stiften an den Tisch. Je- 
der erhält 3 Kartoffelbilder und einen leeren 
Korb. Nun versteckt immer ein Bild unter der 
Hand. Der erste ist an der Reihe, rollt eine Kar- 
toffel erst zum einen, dann zum anderen Mit- 
spieler und muß dabei jeweils sagen, welches 
Kartoffelbild er gerade verbirgt. Für jedes rich- 
tig genannte Wort darf sich der Kartoffelroller 
eine Kartoffel in den Korb malen. Dann rollt der 
nächste die Kartoffel und rät, doch vorher ver- 
stecken die anderen ein neues Bild. Spielt, 
solange ihr Lust habt. Dann zählt: Wer hat die 
meisten Kartoffeln? 
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Vor Spielbeginn wäh- 
len sich beide Spieler 
eine gemeinsame Zahl 
von 2 bis 5. Jeder stellt 
seinen Halmastein auf 
einen der beiden roten 
Punkte. Zählt miteinem 
Reim ab, wer beginnt. 
Nun springt jeder ab- 
wechselnd in Uhrzei- 
gerrichtung die Felder 
entlang. Haben sich die 
Spieler z.B. auf die „4” 
geeinigt, so springen 


die nn 
Kartoffel 


beide immer 4 Felder 
voran. Kommt ein Stein 
auf eine Kartoffel, ist 
sie „gefunden“ und 
wird mit einem Bunt- 
stift (jeder eine andere 
Farbe) umkreist. Einmal 
eingekreist, zählt die 
Kartoffel nicht und muß 
überhopst werden. 
Wenn alle Kartoffeln 
eingesammelt sind, fin- 
det den Gewinner. — 
Wer hat die meisten? 
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Erzählt nach Nikolai Nossow 
WW von Hans-Georg Brauns 
ür Zeichnung: Karl Fischer 
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Doch nach seinem letzten Unsinn-Abenteuer 
mit der abgebrochenen Sonne wollte ihn 
Schraubschnell nicht an das Steuer lassen. 
Darum kletterte Nimmerklug heimlich in das 
Brauseauto. 
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Eines Tages erfanden der Mechaniker Schraubschnell und sein Gehilfe ein Auto, ein richtiges 


Auto, das man mit Brause fahren konnte! Natürlich waren alle Knirpse davon begeistert. Auch 
unser Nimmerklug. 


Er sah nicht nach links, nicht nach rechts, kümmerte sich nicht um die Rufe der empörten Knirpse, 
er brauste einfach davon. Immerklug, Schraubschnell, Doktor Rizinus rannten hinterher und rie- 
fen: „Halt! Halt!” Umsonst! Nimmerklug sauste weiter! 
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Da geschah das Unglück. Nimmerklug wollte einer Schnecke, die auf der Straße spazieren ging, 
ausweichen und fuhr in einen Graben. Das schöne Brauseauto war futsch, und unser Nimmerklug 
wurde ohnmächtig. 


ee ee = - Nimmerklug sah die große Spritze und das rie- 
sige Fieberthermometer, sprang aus dem Bett, 

Als er wieder erwachte, saß Doktor Rizinus an seinem Bettchen. „Nimmerklug, Nimmerklug!” lachte fröhlich und war wieder gesund. 
sagte er nur, „mit dir wird es noch einmal ein schlimmes Ende nehmen.” Potztausend, dieser Nimmerklug! Welches Un- 


sinn-Abenteuer werden wir in der nächsten 
Geschichte mit ihm erleben? 


Der Sonntagsbaum 


Das ist unser Sonntagsbaum. Mit Bine, Fabi und Fine ha- 
ben wir ihn ausgesucht. Im Sommer schon. Wir zogen 
hinaus vor die Stadt und ruhten uns in seinem Schatten 
aus. Um seinen dicken Stamm herum spielten wir Ver- 
stecken. Fabi ließen wir ein Stück hochklettern, und er 
war gar nicht mehr zu sehen. Unser Baum ist im Sommer 
ein Vogelhotel. Jetzt sind die meisten Gäste schon ausge- 
zogen, weil der Herbst kommt. Langsam färbt sich das 
Laub. Wir werden uns Blätter von unserem Sonntags- 
baum sammeln und daraus Kränze und Hüte basteln. Ein 
paar pressen wir uns, um sie aufzuheben und im tiefen 
Winter daran zu schnuppern. Bitte, liebe Kinder, sucht 
euch, gemeinsam mit Euren lieben Eltern auch einen 
Sonntagsbaum, klein oder groß, dick oder dünn! Malt 
ihn für uns auf und schickt ihn her! Ich möchte, daß ein 
richtiger Bummi-Sonntagswald zusammenkommt. 
Wenn ich all die Sonntagsbäume sehe, wird mir be- 
stimmt viel Neues einfallen, Spiele und Geheimnisse 
rund um den Sonntagsbaum! Es gibt auch Gewinne, die 
ich verlose! 

Euer Bummi, mit Bine und Fabi und Fine 
Unsere Adresse: 1056 Berlin, PSF 33 
Name und Absender auch auf die Rückseite des Bildes 
schreiben. Kindergärten bitte zum Absender auch Grup- 
penstärke angeben. 
(Eltern, bitte vor dem Malen die Elternbeilage lesen!) 


Zeichnung: Inge Meyer-Rey 
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Wer geht denn noch zum Schlafen? 
Die Herbstzeitlose, blau. 

Sie schließt die zarten Blüten. 

Früh weckt sie Morgentau. 

Schlaf, zartes Blümchen, blau! 
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Wer geht denn noch zum Schlafen? 
Die Lampe. Knips sie aus. 

Nur Mama hörst du räumen. 

Still ruht das große Haus. 

Schlaf, unser müdes Haus! 


Wer geht denn schon zum Schlafen? 
Die lieben Hühnerlein. 

Sie wollen frisch und kräftig 

zum Eierlegen sein. 

Schlaft, braune Hühnerlein! 
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Wer aber gibt die Träume 
in deinen Schlaf hinein? 
Der Mond, das Sternchen Lustig 
und auch das Blümelein. 
Nun schlafe, schlafe ein! 
11 


Bummi-Bilderheft für Kinder von 3 
Jahren an. Ausgezeichnet mit dem Vater- 


ländischen Verdienstorden in Silber, der Ar- 
tur-Becker-Medaille in Gold und der Medaille für 
hervorragende Leistungen bei der sozialistischen Er- 
ziehung in der Pionierorganisation „Ernst Thälmann“ in 
Gold. Verlagsdirektor: Manfred Rucht Artikel Nr. (EDV) 2430 
„Bummi” erscheint 2mal monatlich; Viertelj. Bezugspreis: 1,50 M 
Veröffentlicht unter der Lizenznummer 1227 des Presseamtes beim Vor- 
sitzenden des Ministerrates der DDR. Herausgegeben vom Zentralrat der FDJ 


über Verlag „Junge Welt”. Gesamtherstellung Grafischer Großbetrieb Völkerfreund- 


schaft Dresden 111/25/16 


Beirat: Inge Feustel, Anne Geelhaar (Schriftstellerinnen); Inge Gürtzig, Inge Meyer-Rey (Gra- 
fikerinnen); Gisela Hoffmann (Gestaltung „Elternbummi“); Renate Hülcker (Päd. Schule f. Kdg.); 
Brigitte Haseloff (Kindergärtnerin); Katrin Schrader (Dipl. Päd. Musik); Dr. Marlene Fuchs-Kittowski 


(Kinderpsychologin); Dr. H.-Joachim Baumert 


Inge Meyer-Rey hat 
auch einen Sonntags 
baum. Er steht im Gar 
ten vor ihrem Haus, 
und ihr Hund mag ihn 
sehr. Bitte, sucht Euch 
unbedingt auch einen 
Sonntagsbaum! 


Katrin Schrader pro 
bierte das Kartoffelkö 
niglied im Urlaub aus 
Ihre ganze Familie, 
samt Tills Teddy Tip 
tap, hat laut und fröh 
lich mitgesungen. Am 
stärksten klang Papa! 
Eurer auch? 


Redaktion: Ursula Werner-Böhnke (Chefredakteur); Sonja Axen, Ingrid Herloff, 
Antje Schrader, Heidi Schmidt, Dagmar Bärwald, Christa Lock, Renate Müller, 
Gestaltung: K.-P. Olthoff; Titelzeichnung: Dieter Müller 


Bummi wohnt: Berlin-Mitte, Mauerstr. 39/40, Telefon: 2233237/2233239 


Nun, erlebt Eure Reffiilie einen Kartof- 
felspaß? Zu gern würde ich davon er- 
fahren, ich bin nämlich auch eine 
eitle wunderschöne Königin. 


Post an ihn schickt Ihr 
an 1026 Berlin, PSF 43. 


ja, ja, warum mich, das liebe Bett, 
wohl so viele Kinder nicht leiden kön 
nen. Dabei bin ich so weich und 
kuschlig, und viele Träume warten 
darin, so wie es das klitzekleine Mär- 
chen erzählt 


Das ist der Zuckertüten-Hase 
Er kann leise laufen — ich auch! 


Pünktchen um den Kreis! 


Zeichnung: Inge Gürtzig 


‚Schulanfänger, hebe das Bild bis zu Deinem Schulanfang auf! 
Übe das Leiselaufen immer wieder! Nach jedem Üben setze ein 


Der Kartoffelkönig 


Text u. Melodie: Katrin-Schrader 


Kartoffeldick, der König, 
nahm eine Königsfrau. 
Kartoffel, dünn und länglich 
mit einem Kleid in grau. 


Und zauberfix und faxig 
entstanden aus Papier 
zwei kleine goldne Kronen. 
Ein Märchen spielen wir. 


Doch kocht die Mama Mittag, 

ist unser Spiel vorbei. 

Das Königspaar schmeckt köstlich 
im Stampfkartoffel brei. 


ISSN 0323-8954 


Zwei blanke goldne Kronen 
für mich und für Mama, 

die zeigen euch ein neues 
Kartoffelkönigspaar. 


Bummi für Eltern .. 


Sprechen — 
wie schwer ist das? 


Die einen sind 
kleine Plappermühlen, 

die anderen sprechen 

fast gar nichts. 

Wie hat Ihr Kind 

sprechen gelernt? 
Erinnern Sie sich 

an sein erstes Wort? 
Welche Freude 

bereitet Ihnen 

die Sprache des Kindes? 
Welche unvergeßlich 
köstlichen Falschworte 
benutzt es? 

Und welche Sprachsorgen 
haben Sie? 


GOLDENE 
BUMMI-ELTERNREGELN 

Wir finden Worteigenschöpfun- 
gen schön, freuen uns daran, no- 
tieren sie uns für später, benut- 
zen sie aber nicht selbst! Ihr 
Kind will nämlich richtig spre- 

“ chen, schafft es nur noch nicht. 
Wir korrigieren nicht jedes Wort. 
Das nervt und macht dem Kind 
keinen Spaß. Merken wir sich 
häufende Fehler, dann singen 
wir evtl. das Woft wie eine Opern- 
arie beim Baden oder auf die 
Melodie eines Kinderliedes, viel- 
leicht beim Spaziergang. 
Gesungenes prägt sich gut ein. 


Schreiben Sie uns bitte mit An- 
gabe Ihres Berufes, Ihres Alters 
und das der Kinder. 

Redaktion Bummi 

— Elternbummi — 

1026 Berlin, PSF 43. 


KARTOFFELN 


IN DER SCHALE GEBACKEN 
Die sauber gewaschenen Kartof- 
feln, mit einem Stück Folie unter- 
legt, auf einen Rost legen. Im 
Herd (bei Mittelhitze) oder am 
Lagerfeuer 40 Minuten backen. 
Wenn die Kartoffeln eine gold- 
braune Kruste zeigen, herausneh- 
men, einen Kreuzschnitt machen 
und auseinanderdrücken. — Zu 


ter und Milch glattrühren. In 3 
Portionen teilen. Die erste mit To- 
matenmark oder Möhrensaft röt- 
lich färben und würzen (Salz, 
Pfeffer, Muskat). Die zweite Por- 
tion mit sehr fein gehackter Peter- 
silie verrühren und wenig salzen. 
Die dritte mit einem Eigelb mi- 
schen. Die 3 Sorten in Kränzchen 
auf den Teller geben und mit But- 


Was können Kartoffeln schon für Überraschungen bieten? terflöckchen servieren. 
Haben Sie selbst schon mal auf dem Feld 
im Feuer gebackene Kartoffeln gegessen? 


Hause kann man Butter, Quark, 


gehackten Schnittlauch dazuge- KARTOFFELKUCHEN 


ben, im Freien schmecken sie 
auch ohne alles. 


GEFÜLLTE KARTOFFELN 
Große Kartoffeln schälen und bei- 
den Seiten eine Kuppe abschnei- 
den. Das Innere mit einem Aus- 
stecher (oder Kaffeelöffel) aushöh- 
len, so daß man es mit Gehack- 
tem füllen kann. Masse wie zu 
Buletten (Fleischklößchen) vorbe- 
reiten. Etwas Öl und Salz verrüh- 
ren und die Kartoffeln damit be- 
streichen. Auf ein gefettetes 
Backblech setzen und bei Mittel- 
hitze 1 Stunde backen. 


BUNTES KARTOFFELMUS 
Kartoffeln kochen, mit etwas But- 


Illustrationen: 
Manfred Bofinger 


Ein unvergeßliches Erlebnis. 


Bereiten Sie es Ihrem Kind an einem schönen Herbsttag! 


125g Margarine 
250g Zucker 

4 Eier — getrennt — 

1 Teel. Backpulver 

1 Eßl. Grieß 
375g Kartoffeln — gekocht - 
Das Fett schaumig rühren und 
mit dem Eigelb und Zucker verar- 
beiten. Die durchgedrückten Kar- 
toffeln mit dem Grieß und Back- 
pulver vermengen und das Eiweiß 
darunter heben. Den Teig in eine 
gefettete Springform füllen und 
eine Stunde backen. Den noch 
heißen Kuchen mit Butter bestrei- 
chen und mit Zucker und Zimt 
bestreuen. Wer das nicht mag, 
kann ihn durchschneiden und mit 
Pflaumenmus füllen. 
SPIELKARTOFFELN 
Der Sonntagvormittag ist verreg- 
net? Holen Sie den Kartoffelkorb 
eine Stunde vor dem Schälen her- 
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aus. Kartoffeln sind ein schönes 
Kurzzeitspielzeug. Wie sieht die 
eine aus und wie die nächste. Las- 
sen Sie die Kinder phantasieren. 
Helfen Sie, aus Buntpapier 2 
Krönchen zu basteln. Kartoffel- 
dick, der König, kann mit seiner 
Königsfrau ja ruhig ein paar Tage 
stehen bleiben, nicht wahr? 


Vielleicht haben Sie noch anderes 
gesponnen? Schreiben Sie es doch 
mal! 


Liebe Schulanfängereltern! Lassen 
Sie Ihr Kind jeden Monat die 
Zuckertütenmarke von $. 15 aus- 
schneiden und entweder einen 
langen Fries davon zusammenkle- 
ben oder aber auch in einem 
Heftchen aufheben, damit es sein 
Können beim Kindergartenab- 
schluß oder ersten Gespräch mit 
der Lehrerin nennen kann. 


Schon nach wenigen Tagen wur- 
den die ersten Solidaritätspakete 
in der 21. Kinderkombination Ber- 
lin-Marzahn gepackt, gleich nach- 
dem die Kinder und Erzieher von 
unserer neuen Solidaritätsaktion 
mit den Kindern Nikaraguas erfah- 
ren hatten. Zuerst brachten die 


Gruppen 2, 8 und 11 mit großer 
Freude von ihren Kleidern, Röck- 
chen, Pullis, Hosen, Blusen, San- 
dalen und natürlich auch viele 
Bälle, Autos, Puppen und Teddys 


zum Liebhaben in den Kindergar- 


ten. 


Diese Aktion läuft bis zum 15. November 1985. Senden Sie Ihr Paket 
an folgende Anschrift: 
Solidaritätsaktion Bummi, 7010 Leipzig, Hauptpostamt 


Kostbare 
Augenblicke 


ER 


STEFAN LEHMANN 
5 J., Karl-Marx-Stadt 


Rn 


ni. 
URTE ZILZ 
4 J., Mewegen 


Wir alle 
behüten ihnen ihr Lächeln 
im. Frieden 


ZUM MAIL- 
PREISAUSSCHREIBEN 


uf der Suche nach dem Sonntags- 

baum können Sie Ihrem Kind 
helfen. Gucken Sie gemeinsam nach 
nicht ganz alltäglich gewachsenen 
Bäumen. Ein besonders knorpliger, ein 
auffällig gegliederter, ein dicker Baum, 
dessen Umfang so groß ist, daß die 
ganze Familie sich an den Händen 
fassen muß, um ihn zu umspannen, 
oder auch ein Baum, vom Wind gebo- 
gen, ein noch junges Bäumchen, auf 
jeden Fall ein Laubbaum soll es sein, 
der zum Sonntagsbaum ernannt wird. 
Finden Sie mit dem Kind das Beson- 
dere des Baumes heraus und lassen 
Sie das bunte Herbstlaub bewundern. 
Je nach Entwicklungsstand werden die 
Kinder die Gliederung von Stamm, 
Ästen und Zweigen und das Malen _ 
der Blätter vornehmen. Das dreijährige 
Kind wird nur eine grobe Unterschei- 
dung von Stamm und Ästen vorneh- 
men, die Formen wirken wenig geglie- 
dert, wenige Blätter werden an den 
Enden der Äste erkennbar. Je älter das 
Kind ist, um so differenzierter werden 
Stamm, Äste und Zweige dargestellt, 
die Blätter über die gesamte Baum- 
krone verteilt. Lassen Sie das Kind 
mit seinem Bild „erzählen“, was ihm 
an dem Baum wichtig und bedeutsam 
ist, lassen Sie es vereinfachen, verän- 
dern, übertreiben. 
Grau- oder grüngetöntes Papier ab 
Format A4, Flach- und Spitzpinsel 
und die Schulmalfarben (Grundsorti- 
ment) stellen Sie bereit. Dieses Mal 
können die Kinder mit dem Flachpin- 
sel malen. Eventuell läßt man mit 
dem Finger die, Höhe des Stammes 


&IDEFE 


andeuten, damit genügend Platz für 
die Baumkrone bleibt. Bitte mischen 
Sie für das Kind viele Farben und las- 
sen Sie es dabei zugucken. 

Einige Tips dazu: Verschiedene Grau- 
töne lassen sich mischen aus: Blau 
und Gelb, Schwarz und Gelb, Blau 
und Grün, Gelb und Grün, Schwarz 
und Grün, Orange aus Gelb und Rot, 
Brauntöne aus Rot und Grün, Rot 
und Schwarz, Goldgelb aus Braun und 
viel Gelb. Die vielbewunderte Farben- 
pracht der Herbstbäume kann das 
Kind nur wiedergeben mit einer rei- 
chen Auswahl an Farbtönen. Zum 
Tupfen der Blätter soll das Kind 
Flach- oder größere Spitzpinsel ver- 
wenden. Aber bitte achten Sie dabei 
auf den sorgsamen Umgang mit dem 
Pinsel. Er muß mit zarter Hand ge- 
führt werden, so daß ein Abspreizen 
der Pinselhaare vermieden wird. 
Lassen Sie beim Malen eine Pause 
einlegen, die zu einem Betrachten des 
Zwischenergebnisses genutzt werden 
kann. Achten Sie darauf, daß das ge- 
samte Bildformat ausgenutzt wird. 


Sabine Drachsel, Kunsterzieherin 
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